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Ende 2016 hat das Bundeskabinett den Re-
gierungsentwurf zur Novellierung des Bau-
gesetzbuchs und die Einführung des neu-
en Gebietstyps „Urbanes Gebiet“ be-
schlossen. Damit soll die Wohn- und Ge-
werbenutzung besser vereinbar und so ein
pulsierendes Nebeneinander von Wohnen
und Gewerbe oder kulturellen Einrichtun-
gen ermöglicht werden. Im Urbanen Ge-
biet ist eine dichtere und höhere Bebauung
möglich: 80 Prozent der Grundstücke dür-
fen überbaut werden, die Geschossflä-
chenzahl beträgt 3,0. Ich begrüße diese
Entscheidung und fordere, die nächsten
Schritte des Gesetzgebungsverfahrens nun
so schnell wie möglich einzuleiten. 

Allerdings weist unter anderem Andreas
Mattner, Präsident des Zentralen Immobi-
lien-Ausschusses, auf Verbesserungspoten-
tiale hin. Nach wie vor gelten für Gewer-
belärm höhere Auflagen als für Verkehrs-
lärm. Das Problem dieser Differenzierung
ist aber die Benachteiligung von wachsen-
der urbaner Logistik. Ihre Bedeutung
nimmt seit Jahren ungebrochen zu. In dem
Segment des innerstädtischen Lieferver-
kehrs geht der Trend hin zur Elektromobili-
tät, die nahezu emissionsfrei gelingt. Den-
noch wird dieses Segment nicht als nor-
maler Verkehrslärm behandelt. Zudem
wird im aktuellen Entwurf eine weitere
Chance zur Stärkung des stationären Han-
dels vergeben. Die Übernahme der über-
holten Verkaufsflächenbegrenzung auf das
Urbane Gebiet zementiert ein Einkaufsver-
ständnis der 70er-Jahre. Die Abbildung der

heutigen Sortimentsvielfalt und optischen
Auflockerung insbesondere für ältere Men-
schen wird so verhindert.

Weiterhin Regelungsbedarf sieht die Woh-
nungswirtschaft beim passiven Lärm-
schutz. Es kommt darauf an, die Lärmbe-
lästigung in der Wohnung selbst gering zu
halten. Das ist in dem vorliegenden Ent-
wurf nicht berücksichtigt worden. Aus-
druck des urbanen Stils ist ein lebendiges
Umfeld vor der Wohnung – ohne Lärmbe-
lästigung in der Wohnung.

Der Präsident des Bundesverbands der
deutschen Wohnungs- und Immobilienun-
ternehmen, Axel Gedaschko, setzt beim
Bereitstellen von Bauland in den ange-
spannten Märkten vor allem auf Ge-
schwindigkeit – doch langwierige Bauleit-
planungen bremsen die Verfahren aus. In-
sofern ist es richtig, dass nach dem Kabi-
nettsentwurf künftig Bauvorhaben be-
schleunigt werden können, die über vor-
handene Ortsrandlagen hinausgehen. Die-
ses beschleunigte Verfahren soll für Be-
bauungspläne mit einer Grundfläche von
bis 10.000 Quadratmetern befristet bis
zum 31. Dezember 2019 gelten.

Eine weitere Erleichterung kann die vorge-
sehene Änderung in Paragraf 34 Bauge-
setzbuch bedeuten. Danach sollen auch
Nutzungsänderungen von Gewerbe- und
Handwerksbetrieben zu Wohnzwecken
oder Erweiterungen vorhandener Wohn-
gebäude möglich sein (Ausnahme vom so-
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genannten Einfügungsgebot). Hier müsste
aber im weiteren Verfahren der Ermes-
sensspielraum der Kommunen bei Einzel-
fallentscheidungen auf das notwendige
Maß begrenzt werden.

Ich appelliere darüber hinaus an die Politik,
im weiteren Verfahren die nach wie vor vor-
handenen bürokratischen Anforderungen
und streitanfälligen Regelungen im Bau-
recht auf ein Minimum zu beschränken.
Dies gilt insbesondere für die geplante Ver-
längerung der Auslegungsfristen zur Betei-
ligung der Öffentlichkeit und die überhöh-
ten Anforderungen an den Umweltbericht
und die zu prüfenden Umweltfaktoren, die
auch von der EU-Richtlinie nicht vorgese-
hen sind.

Mit herzlichen Grüßen aus Stuttgart

Ihr

Jörg Bleyhl
Chefredakteur
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Die Kombination Alumini-
um-Kunststoff verbindet
die Stärken des Kunststoff-
Profils mit der Stabilität der
Aluminium-Außenschale.
So entstehen Fenster und
Balkontüren, die langlebig
sind und gleichzeitig ho-
hen Einbruchschutz garan-
tieren. Mehr dazu auf den
Seiten 28 bis 29

Messen und Termine
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Politik

Bezahlbare Mieten und neuer Wohnraum

Unterstützung des sozialen 
Wohnungsbaus
Das Bundesbauministerium unter-
stützt den sozialen Wohnungsbau in
den Ländern ab 2017 mit über 1,5 Mil-
liarden Euro. Das ist eine Verdreifa-
chung der Mittel gegenüber 2015.
Baustaatssekretär Florian Pronold er-
muntert besonders die Wohnungsge-
nossenschaften, diese Mittel stärker
zu nutzen. In Deutschland sind Woh-
nungsgenossenschaften wichtige
Partner der Kommunen, um in ange-
spannten Wohnungsmärkten einen
Beitrag zum bezahlbaren Wohnen im
Bestand und im Neubau zu leisten.

Parlamentarischer Staatssekretär Florian
Pronold: „Wohnungsgenossenschaften
sind Garanten für bezahlbare Mieten und
stabile Nachbarschaften. Wir begrüßen
die Neugründung von Wohnungsgenos-
senschaften und ermuntern die bestehen-
den, sich verstärkt im Neubau zu enga-
gieren. Die Gestaltung von Kooperationen
zwischen Wohnungsgenossenschaften
und Kommunen, die Bereitstellung von
Grundstücken auf der Grundlage von
Konzeptausschreibungen sowie die Stär-
kung von Dachgenossenschaften sind
wichtige Themen, die wir weiter voran-
bringen wollen.“ Vertreter der Immobi-
lienwirtschaft haben im Rahmen eines
Werkstattgesprächs des Bundesbauminis-

teriums mit Experten aus der Schweiz und
Österreich über eine Stärkung des genos-
senschaftlichen Wohnens in Deutschland
diskutiert. Beim Thema genossenschaftli-
ches oder gemeinnütziges Wohnen wer-
den Österreich und die Schweiz häufig als
gute Beispiele genannt. Mit dem Werk-
stattgespräch sollen Impulse, Anregungen
und Erfahrungen aus den Nachbarländern
in die politische Diskussion um das ge-
nossenschaftliche Wohnen in Deutsch-
land eingebracht werden.

Jüngst wurden in Deutschland zehn gute
Beispiele von Kooperationen in einem For-
schungsprojekt „Wohnungsgenossen-
schaften als Partner der Kommunen“ un-
tersucht. Die Ergebnisse wurden bereits
im Rahmen einer Fachveranstaltung im Ju-
ni 2016 in Berlin präsentiert und disku-
tiert. Nun liegt der Bericht vor und kann
beim BBSR abgerufen werden.

www.bmub.bund.de

Wir begrüßen die
Neugründung von Woh-
nungsgenossenschaften und
ermuntern die bestehenden,
sich verstärkt im Neubau zu
engagieren.
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Pyrexx GmbH   •   pyrexx.com   •   Telefon +49 30 8871 6060 

Alles aus einer Hand. 

Rauchmelder-
Service-Angebot

1€ pro 
Wohnung /
Monat

rauchmelder.comPyrexx ist Hersteller von Qualitäts-Rauchmeldern und bietet als 
Dienstleister für die Wohnungswirtschaft attraktive Rauchmelder-
Komplett-Lösungen und Legionellen-Prüfungen an.Komplett-Lösungen und Legionellen-Prüfungen an.Komplett-Lösungen und Legionellen-Prüfungen an.

Rauchmelder- und Legionellen-Dienstleistung

Baustaatssekretär Florian Pronold



l Kostenfreies Messeticket für alle Teil-
nehmer (Tagesticket)

l Die ersten 100 angemeldeten Teilneh-
mer parken umsonst im Messepark-
haus (angemeldete Teilnehmer erhal-
ten am Ende des Rundgangs kosten-
los ein Ausfahrticket für das Messe-
parkhaus)

l Exklusive Informationen der Aussteller
während des Rundgangs

l Snacks und Getränke beim Registrie-
rungs-Counter und während des
Rundgangs (Aussteller)    

l Auf Wunsch: 
Teilnahmebescheinigung

Wählen Sie zwischen drei Themen:

l Rundgang „Bezahlbares 
Bauen & Wohnen“

l Rundgang „Neue Bau- 
und Wohnkonzepte“

l Rundgang „Praxisnahe Lösungen 
für den Baubestand“

Montag, 16.1.2017
l 14:00 Uhr | Bezahlbares Bauen & Wohnen

Dienstag, 17.1.2017
l 11:00 Uhr | Neue Bau- und Wohnkonzepte
l 14:00 Uhr | Praxisnahe Lösungen für den Baubestand

Mittwoch, 18.1.2017
l 11:00 Uhr | Bezahlbares Bauen & Wohnen
l 14:00 Uhr | Neue Bau- und Wohnkonzepte

Donnerstag, 19.1.2017
l 11:00 Uhr | Praxisnahe Lösungen für den Baubestand
l 14:00 Uhr | Neue Bau- und Wohnkonzepte

Freitag, 20.1.2017
l 11:00 Uhr | Neue Bau- und Wohnkonzepte

Änderungen vorbehalten

Ihre Vorteile bei Teilnahme

Rundgänge

Schwerpunkt Bau 2017

Messerundgänge

Kompetente Ansprechpartner
Mehr als 2000 Aussteller präsentieren
auf der Bau vom 16. bis 21. Januar in
München Architektur, Materialien und
Systeme. Die 17 Messehallen sind in
bewährter Weise nach Baustoffen, Pro-
dukt- und Themenbereichen geglie-
dert. Auch 2017 bietet die Verlags-Mar-
keting Stuttgart – Medienpartner für
die Immobilienwirtschaft – an fünf
Messetagen verschiedene Rundgänge
über das Münchner Messegelände an.
Die Informationen, die die Teilnehmer
erhalten, sind ganz gezielt auf die Be-
suchergruppe zugeschnitten. Teilweise

erlebt man Präsentationen, die im üb-
lichen Messebetrieb nicht stattfinden.

Bei den zirka zweistündigen Rundgängen
werden speziell für die in der Immobilien-
wirtschaft tätigen Planer und Entscheider
sowie für die Gebäudeenergieberater rele-
vanten Produkte, Bauelemente, Systeme
und Dienstleistungen vorgestellt. Kompe-
tente, mit den Anforderungen der Immo-
bilienwirtschaft vertraute Ansprechpartner
geben beim Rundgang Auskunft. Die
Gruppen starten vom Stand der Baka in der
Halle B0 (Messeeingang West). Treffpunkt

für die Rundgänge ist der Stand der Baka
in der Halle B0, 15 Minuten vor Führungs-
beginn. Die Zahl der Teilnehmer an den
Führungen und die kostenlosen Eintritts-
karten sind begrenzt. Die Anmeldungen
werden in der Reihenfolge des Eingangs
bearbeitet. Alle Teilnehmer werden schrift-
lich benachrichtigt und erhalten das Mes-
seticket und weitere Informationen recht-
zeitig vor Messebeginn zugeschickt. Wer
verbindlich einen Platz reservieren möchte,
kann dies ganz einfach online erledigen. 

www.immoclick24.de/bau2017
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10.30 – 11.00 Uhr Wohnbauoffensive – was leistet der Bund?
Monika Thomas, Leiterin der Abteilung Bauwesen, 
Bauwirtschaft und Bundesbauten im BMUB

11.00 – 11.30 Uhr Gespaltene Immobilienmärkte in Deutschland
Professor Harald Herrmann, BBSR

11.30 – 12.00 Uhr Individueller Sanierungsfahrplan der 
Bundesregierung
Dr. Alexander Renner, BMWi

12.00 – 12.30 Uhr Zukunft Bauen – Serie oder Unikat?
Professor Dr. Thomas Jocher, Universität Stuttgart

12.30 – 13.15 Uhr Gesprächsrunde – 
Jetzt handeln und den Wohnungsbedarf sichern 

Moderation: Ulrich Zink
Professor Harald Herrmann, BBSR
Thomas Kirmayr, Fraunhofer-Institut 
für Bauphysik
Dr. Alexander Renner, BMWi
Monika Thomas, BMUB

13.15 – 13.45 Uhr Innovationen für Bauen und Wohnen
Thomas Kirmayr, Fraunhofer-Institut für Bauphysik

13.45 – 14.15 Uhr Aktuelle und künftige Trends 
auf dem Wohnungsmarkt
Annamaria Deiters-Schwedt, Empirica Institut

14.15 – 14.45 Uhr Wohnungskonzepte für bezahlbare Mieten
Karl Scheinhardt, Kreisbaugesellschaft Tübingen

14.45 – 15.15 Uhr Umwandlung von Miet- in Eigentumswohnungen
Dieter Schwahn, Südwert Bietigheim-Bissingen
und München

15.15 – 15.45 Uhr Sanierungsfahrplan versus Abrissbirne
Ulrich Zink, Bundesverband Altbauerneuerung

15.45 – 16.15 Uhr Effizienzhaus Plus im Altbau – wie geht es weiter?
Petra Alten, BMUB

16.15 – 16.30 Uhr Impulse: Mehr Wohnraum – was können 
Wohnungsunternehmen leisten?
Andreas Eisele, BFW-Vorsitzender 
Landesverband Bayern

16.30 – 16.45 Uhr Impulse: 
Wohnkosten müssen wirtschaftlich umsetzbar sein
Xaver Kroner, Verbandsdirektor und geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied VdW Bayern

16.45 – 17.30 Uhr Diskussionsrunde
Bauen und Wohnen 2050 – jetzt handeln –
Zukunft sichern

Einführung und Gesprächsleitung: 
Dr. Volker Hauff, Bundesminister a. D.

Gunther Adler, Staatssekretär im BMUB
Christian Bruch, BFW-Bundesgeschäftsführer
Ingeborg Esser, Hauptgeschäftsführerin 
GdW-Bundesverband
Dr. Frank Heidrich, Ministerialdirigent im BMWi
Ulrich Zink, Bundesverband Altbauerneuerung

17.30 – 19.30 Uhr Get-together

Tag der Immobilienwirtschaft

Bauen und Wohnen 2050 – jetzt handeln – Zukunft sichern

Mittwoch, 18. Januar 2017
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Schwerpunkt Bau 2017

Hochkarätiges Vortragsprogramm in München

Die Immobilienwirtschaft im Fokus
Die Bau 2017 ist die größte und be-
deutendste Veranstaltung der Bran-
che. Vom 16. bis 21. Januar 2017 wer-
den über 2000 Aussteller aus über 40
Ländern sowie mehr als 235.000 Be-
sucher aus aller Welt nach München
kommen. Die Verlags-Marketing
Stuttgart als langjähriger Medien-
partner für die Immobilienwirtschaft
sorgt am Tag der Immobilienwirt-
schaft mit einem spannenden Vor-
tragsprogramm für ein Messe-High-
light.

Höhepunkte der Veranstaltung werden
die beiden Gesprächsrunden sein. Hoch-

rangige Vertreter aus Politik, Wissenschaft
und Verbänden nehmen zur aktuellen po-
litischen Situation auf dem Immobilien-
markt Stellung.

Tag der Immobilienwirtschaft

Am Tag der Immobilienwirtschaft, der am
Mittwoch, 18. Januar 2017, von 10 bis 20
Uhr im Rahmen der Messe Bau in Mün-
chen stattfindet, werfen der Bundesver-
band Altbauerneuerung (Baka) und die
Verlags-Marketing Stuttgart nicht nur die
Fragen zur Zukunft des Bauens und Woh-
nens auf, sondern haben auch hochkarä-
tige Referenten gewonnen, die darauf ei-

ne Antwort geben. Ein Blick in das Vor-
tragsprogramm lohnt sich allemal.

Über den Messeeingang West ist die Hal-
le B0 schnell und einfach zu erreichen. Be-
sucher können jederzeit zu einem oder
mehreren Vorträgen vorbeikommen. Im
Anschluss an die Vorträge und Diskussi-
onsrunden lädt die Verlags-Marketing von
17.30 bis 19.30 Uhr zu einem Gedanken-
austauch auf den Baka-Stand ein.

Weitere Informationen und das Anmelde-
formular finden sich online.

www.immoclick24.de/bau2017
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Schwerpunkt Bau 2017

Diskussionsrunde Bauen und Wohnen 2050

Jetzt handeln – Zukunft sichern

Gunther Adler 
Staatssekretär im Bundesministerium für Umwelt,
Bau, Naturschutz und Reaktorsicherheit, seit April
2014

53, geboren in Leipzig. Adler war Mitarbeiter des Bun-
destagsabgeordneten Dr. Hans-Jochen Vogel (SPD) in
Berlin und wissenschaftlicher Mitarbeiter des ehema-
ligen Ministerpräsidenten Johannes Rau in Nordrhein-
Westfalen (NRW). Danach war er Referent im Büro des

Bundespräsidenten Rau in Berlin. Es folgten vier Jahre
als Leiter des Vorstandsbüros des Parteivorstands der
SPD. Danach war Adler Leiter des Referats Politische
Planung und Planungsbeauftragter im Bundesminis-
terium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung. Es folg-
ten drei Jahre als Leiter des Referats Außenwirtschaft
im Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung. Staatssekretär im Ministerium für Bauen,
Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr in NRW. 

Annamaria Deiters-Schwedt 
Leiterin Büro Berlin Empirica AG 

Die langfristige demografische Entwicklung in
Deutschland ist nicht nur eine Frage des Weniger und
Älter. Vielmehr lässt sich seit einigen Jahren beobach-
ten, dass sich junge Menschen bei der Wohnstand-
ortwahl völlig anders verhalten, als es in der Vergan-
genheit der Fall war. Zeitgleich stehen die Woh-
nungsmärkte vor weiteren Herausforderungen. Stei-
gende Preise, der Bedarf an kostengünstigem Wohn-

raum, Flächenknappheit, langfristige Quartiersent-
wicklung für Jung und Alt oder Veränderungen im Ar-
beits- und Mobilitätsverhalten sind nur einige der re-
levanten Aspekte. Die 46-jährige Prokuristin arbeitet
seit 1998 bei der Empirica AG und ist Leiterin des Ber-
liner Büros. Sie ist studierte Diplom-Geografin mit ei-
nem Master of Science in Real Estate Management.
Seit 20 Jahren ist Annamaria Deiters-Schwedt auf dem
Wohnungsmarkt und in der empirischen Sozialfor-
schung tätig. 

Andreas Eisele
Geschäftsführender Gesellschafter der Eisele Real
Estate (ERE) GmbH mit Büros in München, Berlin
und Luxemburg

Die ERE entwickelt Einzelhandelsstandorte in ganz
Deutschland. Zudem ist der 50-Jährige Vorsitzender
des Aufsichtsrats der WEG Bank AG. Eisele ist Präsi-
dent des Landesverbands Freier Immobilien- und

Wohnungsunternehmen (BFW) Bayern. Darüber hi-
naus ist der Pfälzer Mitglied des Vorstands des BFW-
Bundesverbands, Vorsitzender des Ausschusses Im-
mobilien der Industrie- und Handelskammer für Mün-
chen und Oberbayern, Vorstandsmitglied des Vereins
der Freunde und Förderer der Business School des Eu-
ropäischen Bildungszentrums der Wohnungswirt-
schaft sowie Planungsbeiratsmitglied des Regionalen
Planungsverbands München.

Ingeborg Esser
Hauptgeschäftsführerin des GdW-Bundesverbands
deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen

Eine der größten Herausforderungen in Deutschland
in den nächsten Jahren ist es, ausreichend bezahlba-
res Wohnen sicherzustellen. Hier bedarf es einer bes-
seren Balance zwischen Klimaschutz und der Bezahl-
barkeit des Wohnens: Quartierslösungen, die Dekar-

bonisierung der Wärme- und Warmwassererzeugung
sowie Mieterstrom-Modelle sind weiterzudenken. Es-
ser, 55, ist seit 1993 beim GdW und hier außerdem
seit 2010 Stellvertreterin des Präsidenten (unter ande-
rem persönliche Referentin des Verbandsdirektors,
VdW). Seit 2000 ist die gebürtige Salzburgerin auch
Vorstandsmitglied der GdW Revision AG. Ihr berufli-
cher Werdegang begann 1987 beim Verband bayeri-
scher Wohnungsunternehmen. 

Auszug aus der Redner- und Referentenliste

u
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Schwerpunkt Bau 2017

Harald Herrmann
Professor und Direktor des Bundesinstituts für Bau-,
Stadt- und Raumforschung (BBSR)

Die Immobilienmärkte in Deutschland driften ausei-
nander: Während in Regionen abseits der dynami-
schen Wirtschaftsregionen viele Wohnungen leer ste-
hen und Immobilien an Wert verlieren können, fehlt
besonders in den wachsenden Großstädten bezahl-
barer Wohnraum. Geboren 1953 im hessischen
Schlierbach, studierte Herrmann Rechtswissenschaf-
ten in Mainz und war nach seinem Referendariat vier

Jahre lang als Rechtsberater und -dozent der Bundes-
wehr tätig. 1986 Wechsel in die Verwaltungs- und
Rechtsabteilung des Bundesverteidigungsministeri-
ums. Von 1991 bis 1997 arbeitete er im Bundesbau-
ministerium unter anderem als persönlicher Referent
von Klaus Töpfer und als Leiter des Referats Bauwirt-
schaft. Von 1998 bis 2011 leitete er die Zentralabtei-
lung des Bundesamts für Bauwesen und Raumord-
nung. Im November 2011 übernahm er die Leitung
des BBSR in Bonn. 2012 wurde er zum Direktor und
Professor ernannt. 

Thomas Kirmayr
Gruppenleiter Gebäudesystemlösungen Fraunhofer-
Institut für Bauphysik

Das Bauen und Wohnen steht in Deutschland und der
Welt vor einer fundamentalen Veränderung. Auf der
einen Seite wächst der Druck und die Nachfrage nach
bezahlbaren, modularen und flexiblen Wohnformen.

Gleichzeitig verändert die Digitalisierung und Indus-
trialisierung die Bauwirtschaft in ihren Grundfesten.
Kirmayr (48, geboren in Hausham/Kreis Miesbach) stu-
dierte Wirtschaftsingenieurwesen an der Hochschule
Rosenheim. Zurzeit stellvertretender Abteilungsleiter
Energieeffizienz und Raumklima, Gruppenleiter Ge-
bäudesystemlösungen am Fraunhofer-Institut für Bau-
physik.

Xaver Kroner
Verbandsdirektor, geschäftsführendes Vorstandsmit-
glied VdW Bayern

Neue Politikziele (Kampf gegen den Klimawandel,
Energiewende, Artenschutz etc.) haben das Bauen ex-
trem verkompliziert und verteuert. Damit sind auch
die Kosten des Wohnens deutlich gestiegen. Alle Ver-
suche der Politik, diesen inneren Wirkungszusam-
menhang zu ignorieren oder gar zu sanktionieren
(Mietpreisbremse), werden den Mangel an bezahlba-
rem Wohnraum weiter verschärfen. Kroner wurde

1963 in Bad Kötzting geboren. Nach dem Abschluss
des Studiums der Betriebswirtschaftslehre an der Uni-
versität Regensburg trat er 1990 in den Dienst des
VdW Bayern ein. 1995 absolvierte er das Steuerbera-
ter-Examen. Seit 2006 leitet er als Verbandsdirektor
und geschäftsführendes Vorstandsmitglied den Vor-
standsbereich „Interessenvertretung und Beratung“.
Beim GdW-Bundesverband deutscher Wohnungs-
und Immobilienunternehmen ist Kroner der stellver-
tretende Vorsitzende des GdW-Vorstands und Vorsit-
zender der Konferenz der Verbände. 

Karl Scheinhardt 
Geschäftsführer Kreisbaugesellschaft Tübingen

Scheinhardt stellt in seinem Vortrag zunächst dar, wie
sich die Kostenmiete aus den erforderlichen Investi-
tionen berechnet. Hieraus ermittelt er die Kostentrei-
ber für hohe Mieten und zeigt vor allem die Entwick-
lung der Grundstückspreise und Baukosten auf. Es
gibt genügend Ansätze für kostengünstiges Bauen

und bezahlbare Mieten. Der gebürtige Bremer ist Voll-
jurist und Immobilienökonom. Seit 1999 ist er in der
Wohnungswirtschaft tätig und war bei größeren Im-
mobilien-Konzernen wie der LEG Baden-Württem-
berg oder zuletzt bei der GBW-Gruppe in München
beschäftigt. Seit dem Januar 2016 ist er Geschäfts-
führer der kommunalen Kreisbaugesellschaft Tübin-
gen mbH.

Volker Hauff

Der 76-Jährige, geboren in Backnang bei Stuttgart,
war Bundesminister für Forschung und Technologie
sowie für Verkehr. Danach fungierte er als Oberbür-
germeister von Frankfurt/Main. Der studierte Diplom-
Volkswirt arbeitete vor seinem Einstieg in die Politik
bei IBM in Stuttgart, nach seinem Politik-Ausstieg für
den Springer-Verlag. Danach war er Vorstandsmit-

glied bei KPMG Consulting in Köln und Berlin, die spä-
ter in das Unternehmen Bearing-Point überführt wur-
de. Von 2001 bis 2011 war Hauff Vorsitzender im Rat
für Nachhaltige Entwicklung – einem Beratungsgre-
mium der Bundesregierung. Im März 2011 wurde
Hauff in die Ethikkommission der Bundesregierung für
eine sichere Energieversorgung berufen. Er ist zurzeit
Mitglied im Advisory Board der Deutschen Bahn. 

u
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Dieter Schwahn
Geschäftsführer der Südwert GmbH, Regiowert
GmbH und Mainwert GmbH

Der Wohnimmobilienmarkt in Deutschland ist aktuell
geprägt von Forderungen nach bezahlbarem Bauen
und Wohnen. Diskussionen nach einer Neuauflage
des subventionierten Mietwohnungsbaus kommen
auf, die Mietpreisbremse ist vielerorts schon umge-
setzt. Geboren am 28. April 1953 in Bietigheim-Bis-

singen (Baden-Württemberg). 1970 bis 1972 Ausbil-
dung zum Kaufmann der Grundstücks- und Woh-
nungswirtschaft; 1972 bis 1974 Assistent des Ge-
schäftsführers der Bietigheimer Wohnbau GmbH;
1974 bis 1977 Studium der Betriebswirtschaft; 1977
bis 1997 Abteilungsleiter, Prokurist bei der Bietighei-
mer Wohnbau GmbH für verschiedene Fachbereiche.
Seit 1997 Geschäftsführer der Südwert GmbH, Re-
giowert und Mainwert GmbH, Prokurist und Vertreter
des Geschäftsführers der Bietigheimer Wohnbau.

Ulrich Zink 
Vorstandsvorsitzender des Bundesverbands Altbau-
erneuerung (Baka)

Mit dem umfassenden Know-how der Baka-Berater
lässt sich, wie Vorstandsvorsitzender Ulrich Zink in sei-
nem Vortrag verdeutlicht, auch die fortschreitende
Komplexität beim Erhalt von Bestandsgebäuden er-
folgreich bewältigen. Die Aufgaben der Gebäudebe-
standspflege müssen weitaus breiter angegangen
werden. Ökonomie, Ökologie und auch der durch-
gängige Erhalt der Wertschöpfungskette im Gebäu-

debestand müssen stärker berücksichtigt und in ent-
sprechende Konzeptionen einfließen. Der 65-jährige
gebürtige Künzelsauer studierte nach seiner Ausbil-
dung zum Fernmeldetechniker Architektur in Stutt-
gart. Er ist seit 1981 Mitglied der Architektenkammer
Baden-Württemberg. Seit 2000 Vorstandsvorsitzen-
der des Baka sowie Mitglied verschiedener Beiräte, Ku-
ratorium Messe München, runder Tisch der Nachhal-
tigkeit. Zink ist Buchautor von Stiftung Warentest
„Das gebrauchte Haus“, „Die gebrauchte Woh-
nung“, Mitherausgeber und Autor des Buchs „Die
Wärmedämmung“ (VDE-Verlag). 
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E�  zienz auf ganzer Linie
Im Leistungsbereich von 1,5 kW bis 120 MW

E�  zienz ist die wichtigste Energie-Ressource. 
Viessmann bietet individuelle Lösungen mit e�  zienten 
Heizsystemen für alle Energieträger und Anwendungs-
bereiche. Sie sind so e�  zient, dass die energie- und 
klimapolitischen Ziele für 2050 bereits heute für jeden 
erreichbar sind. Das leben wir vor. Mit unserem stra-
tegischen Nachhaltigkeitsprojekt E�  zienz Plus am 
Standort Allendorf (Eder). Weitere Informationen erhal-
ten Sie auf unserer Homepage: www.viessmann.de

Heizsysteme
Industriesysteme

Kühlsysteme

Wärmepumpen Holzheizsysteme Kraft-Wärme-Kopplung Großkessel Solar-/PhotovoltaiksystemeBrennwerttechnik
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